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No. 44. lle, Diens bruar 184:0. Halle, Dienstag den 21. Februar 1843.7 Hierzu eine Beilage.in
Das Zte Stück der diesjährigen Geſetz Sammlung, welches heute cheidungsgeſetz den Landtagen vorgelegt wird, hört man je2 ausgegeben wird enthält die Allerhöchſten Kabinets Hrdres unter er e be weiſen die Sinn en des Hut ecye

Nr. 2321. Die Ausdehnung der mildernden Beſtimmungen der Ordre u d. Ter vom 28. Oktober 1836 zu dem S. 22 des Stempelgeſetzes wahren fort. Se. Maj. beehrte die Verſammlung fortgeſetzt
zu vom 7. Marz 1822 auf Vertrage, welche zwiſchen einer mit ſeiner hohen Gegenwart man glaubt allgemein, daß die
es dwittitaren z mittelbaren Staats Behörde und einer Majorität ſich fur die Anſichten des Prinzen von Preußen be-
in e Bee e worden ſind, betreffend; vom ſtimmen und das Geſetz im Allgemeinen nicht von dem Prinzip

ler e bei den Land und Handelsgerichts- Se geheiligt hat.

retariaten in dem zum Bezirke des ini Appell ßid e e h W Seit einiger Zeit ſind die Proben der neuen Waffenrocke,es tionsgerichtshofes gehörigen Theile des Herzogthums Berg
und

v 2323. vom 3. Febr. d. J., über die Vervielfältigung Feilhal-
2 tung und Verbreitung von Karrikaturen, Zerr und Spott-

bildern.
n Berlin, den 18. Februar 1843.

Debits-Comtoir der Geſeg-Sammlung.

Deutſchland.
li Berlin, d. 17. Febr. Die Berathungen uüber das Ehe
ch geſetz im Staatsrath dürften wenigſtens noch 2 Wochen anhal-
en ten. Se. Maj. der König iſt bisher immer zugegen geweſen.
h Man glaubt, daß der neue Entwurfein ganz andrer ſein werde,
fe, als die bisherigen, und daß die Strafbeſtimmungen auf Ehe-
s, bruch dahin reducirt werden, wie das neue Kriminalgeſetzbuch

ſie vorſchreibt, und daß die bisher beſtehenden Eheſcheidungs-
r, grunde keine Steigerung erfahren. Noch nie hat das Land ei-
n, nen ſo allgemeinen Antheil an einem Geſetz genommen, deſſen

Schickſal aber auch den bedeutſamſten Einfluß auf alle Hoffnun
gen und Erwartungen unſerer Zukunft haben muß, weil man
in ſeiner Annahme oder Verwerfung im Prinzip den Sieg oder
die Niederlage retrograder Richtung erkennt. Mehre Flug-
ſchriften ſind neuerdings uber dieſen Gegenſtand erſchienen, eine
beſonders freimuthige, unter dem Titel: „Was Gott nicht zu
ſammengefuügt, darf der Menſch ſcheiden“, durch welche bewie
ſen wird, daß unglückliche Ehen, die in den jetzigen Lebensver-
hältniſſen häufig vorkommen müſſen eben auch nicht von Gott
zuſammengefuügt ſind und der Scheidung beduürfen, wenn die
wahre Sittlichkeit nicht ſchwer darunter leiden ſoll, wogegen
keine geſetzliche Strafe Abhulfe gewährt. Ueber denſelben
Gegenſtand leſen wir in der Kölniſchen Zeitung: Ob das Ehe-

Helme c. welche man ſchon von Einzelnen tragen ſah, wieder
verſchwunden, da der Befehl gegeben iſt, nichts eher zu be-
ſchaffen und anzulegen, bis vollſtändig daruber entſchieden ſein
werde. Die Garden werden an ihren Rocken die hochſtehenden
Kragen behalten, damit die Gold, Silber- oder Bandlitzen
der Offiziere und Gemeinen darauf Platz finden die Linie ſoll
dagegen umgeklappte Kragen bekommen, die bei rauhem Wetter
mit Haken zugekettet werden. Jm Allgemeinen ſcheint dieſe
Angelegenheit nur langſam fortzurucken, und noch vieler ein-
zelner Anordnungen und Bewilligungen zu bedurfen, ehe ſie
endlich ins Leben treten kann.

Jn Betreff des großen Maskenfeſtes im hieſigen Königl.
Schloſſe am 28. Febr. ſind wir im Stande, das Nähere mit-
zutheilen. Von den hieſigen ſeßhaften Burgern werden 500
eingeladen werden. An den großen Maskenzugen werden auch
unſere Königlichen Prinzen Theil nehmen. Die ſechs großarti-
gen Bilder welche dargeſtellt werden ſollen, werden von Her-
ren und Damen vom Hofe ausgefuhrt werden. Der Stoff zu
dieſen Bildern iſt aus Taſſo's befreitem Jeruſalem entnommen.
Die Zeichnungen zu dieſen Bildern hat Cornelius geliefert.
Nach dem Feſte werden dieſe trefflichen Zeichnungen des großen
Meiſters in Kupfer geſtochen werden. Wir nennen unter dieſen
Zeichnungen Aminta unter den Hirten und die Erſcheinung des
Erzengels Gabriel vor dem Heerführer der Kreuzfahrer, welchem
er befiehlt, mit ſeinem Heere aufzubrechen. Wahrend derDarſtel-
lung der Bilder wird der Taſſo'ſche Text, welcher von Raupach fur
den Geſang mehr geeignet umgearbeitet worden iſt, geſungen
werden. Die Muſik iſt von Meyerbeer. Als beſonders wir-
kungsvoll iſt ein Geſang der Engel, welcher als aus der Hoöhe
erſchallend, ausgefuhrt werden wird, zu bezeichnen. Zu be-



dauern iſt es nur, daß von den 3000 eingeladenen Perſonen nur
300 Perſonen die Bilder ſehen werden können, indem der weiße
Saal im Königlichen Schloſſe, wo die Bilder dargeſtellt wer
den, nur 400 Perſonen faßt. Fur die Anordnung der Bil-
der iſt dem Direktor Cornelius in Bezug auf die praktiſche
Ausführung der in dieſer Beziehung ſo gewandte hieſige De-
korationsmaler Gropius zur Aushuülfe zur Seite geſtellt
worden.

Breslau, d. 13. Febr. Nach eingegangenen offiziellen
Nachrichten iſt der Regierungs Rath Pinder zu Königsberg
als Ober Bürgermeiſter von Breslau von des Konigs Majeſtät
beſtätigt worden.

Baden-Baden, d. 11. Februar. Mit dem Feſtungsbau
des benachbarten Raſtatt wird es nun immer ernſter. Beinahe
an 1000 Arbeiter ſind ſchon in Thatigkeit, und viele andere,
beſonders Handwerker, als Steinhauer, Maurer, Ziegler u.
dgl. ſind aus dem benachbarten Germersheim in der bairiſchen
Rheinpfalz, aus Tyrol, Oberitalien und andern Orten ver
ſchrieben. Der Bau der Feſtung und der der Eiſenbahn iſt be
ſonders bei den theuren Lebensmitteln eine große Wohlthat fur
unſere Gegend indem gar viele mußige Hände den ganzen Win
ter hindurch Beſchaftigung und Verdienſt fanden und ſo die
Noth weniger fuhlbar wurde, welche ſonſt beſonders unſere
arme Haardtbewohner getroffen haben wurde.

Munchen, d. 10. Febr. Profeſſor Credner in Gie-
ßen hat nachgewieſen, daß die in Baiern aufgeworfene Frage,
ob die proteſtantiſchen Soldaten gehalten ſeien vor der Mon-
ſtranz, d. h. vor der geweihten Hoſtie der Katholiken die Knie
zu beugen, ſchon langſt durch Reichsbeſchluß entſchieden ſei.
Das Corpus Evangelicorum in Regensburg habe ſchon im
Jahre 1701 entſchieden, daß dies eine unerträgliche, dem Ge
wiſſen angethane Gewalt ſei, und der Konig von Preußen habe
damals Vergeltungsmaßregeln gegen ſeine katholiſchen Unter-
thanen angeordnet.

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. Man will wiſſen, die Zuckerkom

miſſion ſei nach langer Berathung uüber das von der Regierung
eingebrachte Geſetzprojekt zur Unterdruckung der Rubenzucker
induſtrie zu einem Entſchluß gekommen, der Niemanden befrie-
digen wurde, nämlich zur Beibehaltung des Status quo.

Man beſorgt, die Quaſi-Reparation, welche man durch
engliſche Vermittelung zu Madrid erlangt hat, ſei nicht ohne
Bedingung gegeben worden. Es muß ſich bald zeigen, ob
nicht Hr. Leſſeps, dem Regenten Espartero zu gefallen,
von Barcelona abberufen, wird.

Die Debats, welche vor einigen Tagen ſchreckhafte Be-
richte aus Algerien verbreitet hatten, kündigen jetzt an, die
Beſorgniſſe ſeien fur den Augenblick wieder zerſtreut; Abdel
Kader ſei in die Gebirge am Rand der Wuſte zuruückgekehrt;
General Bugeaud zuchtige die Staämme, welche ſich haben
beigehen laſſen, Partei fur den Emir zu nehmen. Wirklich

meldet der Moniteur Algerien vom 5. Februar: die Nachrich-
ten aus dem Jnnern lauteten befriedigend; General Chan-
garnier, der am 3. Febr. zu Milianah zuruck erwartet war,
habe den Stammen oſtlich dieſer Stadt, die an der inſurrektio-
nellen Bewegung Theil genommen, um ſie dafur zu ſtrafen,
großen Schaden zugefugt; der Aufſtand in der Provinz Titery
ſei ganz untekdruckt und eine Razzia des Herzogs von Aumale
gegen den Stamm Oulad-Antur glänzend ausgefallen.

Paris, d. 15. Februar. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer wurden drei finanzielle Geſetzpro-

jekte eingebracht; der Miniſter des Jnnern verlangt einen
Kredit von 1 Millionen Franken fur die Monumentalarbei
ten am Grabe des Kaiſers Napoleon, und eine Million für ge
heime Ausgaben; Marſchall Soult ſchlägt der Kammer vor,
einen Supplementarkredit von 29 Mill. Fr., zumeiſt fur Alge-
rien, zu bewilligen. Die Kammer hat beſchloſſen, eine Spe
zialkommiſſion niederzuſetzen, dieſe ſtarke Poſten Extra -Aus-
gaben in Unterſuchung zu ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Febr. Die Admirakität hat den Befehl

gegeben, daß in Zukunft bei dem Bau von Schiffen der könig-
lichen Marine alles Eiſenwerk an Bord wenigſtens 14 Fuß ent
fernt vom Kompaß gehalten, auch bei allen Ausbeſſerungen
alter Schiffe dieſelbe Einrichtung getroffen werden ſolle. Man
hofft dadurch die Abweichungen des Kompaſſes zu beſeitigen,
welche ſchon oöfter, weil ſie zu Jrrthumern über den Ort, wo
die Schiffe ſich befanden, fuhrten, den Untergang derſelben ver-
urſachten.

Der Kanzler der Schatzkammer hat im Unterhauſe Bericht
erſtattet uber das Ergebniß der Prufung der Anſpruche von
Jnhabern verfalſchter Schatzſcheine. Die desfallſigen Forde
rungen ſind in vier Klaſſen getheilt worden und bei drei dieſer
Klaſſen wird den Betheiligten Entſchädigung in Ausſicht ge
t Das Haus ſoll 262,000 Pf. St. zu dieſem Zwecke be
willigen.

Portugal.Nach Briefen aus Liſſabon vom 6. Febr. war zu Anfang
des Monats eine neue Jnſurrektion zu Oporto ausgebrochen.
Grade ein Jahr nach der großen Aufregung zur Herſtellung der
Charte iſt es abermals zu einem Pronunciamento gekommen.
Anlaß gab eine ſtrenge Verordnung zur Erhebung der Steuern;
das Volk erhob ſich gegen die Steuererheber und zog unter wil-
dem Geſchrei durch die Straßen die Behorde fand fur gut,
nachzugeben und mit dem Einziehen der Taxen einzuhalten. Am
5. Februar waren Silva Cabral und Santa Maria
von Liſſabon nach Oporto abgegangen, den Aufſtand zu unter-
drucken und die Radelsfuhrer vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.
Bis dahin war kein Blut gefloſſen man hielt auch die Sache
nicht eben fur ſehr ernſthaft.

Amerika.
Der ſpaniſche Zwiſt mit Hayti iſt nach den jungſten Nach

richten noch nicht beigelegt. Hayti hat zwar die beiden ſpani-
ſchen Schiffe wieder herausgegeben, weigert ſich aber deren
Kapitane fur die erlittene Verzögerung zu entſchädigen, weil
die Wegnahme auf einem „Jrrthum beruht habe und von dem
Willen der Regierung unabhängig geweſen ſei“, und glaubt
ferner Spanien keine Genugthuung ſchuldig zu ſein. Naturlich
beſteht der Befehlshaber der ſpaniſchen Kriegsſchiffe vor Port-
auPrince auf ſeinen Forderungen.

Vermiſchtes.
Breslau. Auf dem Territorium des Rktterguts

Naucke, Kreis Oels, wurde am 10. d. M. beim Planiren eines
Gartens ein irdener Topf, von der Form einer Urne, ungefähr
8 Zoll tief in die Erde vergraben, vorgefunden es befinden
ſich darin faſt 2000 Stuck Muünzen von Silber, deren Gepraäge
noch ganz zu erkennen und aus den Jahren des Anfanges vom
30jaährigen Kriege iſt. Das Gefaß iſt ganz zerfallen, die Mun

zen aber welche zwar ganz mit Grunſpan uberzogen aus der
Erde kamen, und vor der Reinigung ganz undeutlich waren,
ſind ſehr gut konſervirt und von dem feinſten Silber



Zu Hull in England fand kürzlich eine Zuſammenkunft
von Schiffsrhedern Statt, um ber eine vom Kapitän Fitzroy
ins Unterhaus gebrachte Bill zu berathſchlagen. Dieſer fur
die Kauffahrteiſchifffahrt wichtigen Bill zufolge, ſoll hinfuüro
Niemand, der nicht ein Kompetenzzeugniß von Seiten einer
nautiſchen Prufungskommiſſion beibringt, die Stelle eines
Oberſchiffers oder Steuermanns in der engliſchen Kauffahrtei-
marine bekleiden durfen. Jn gedachter Verſammlung wurden
unter andern folgende merkwurdige Angaben zur Sprache ge-
bracht: Dermalen ſei in der britiſchen Kauffahrteimarine ein
ſtärkerer Begehr nach Ober und Unterſchiffern als je, und
innerhalb der letzten Jahre waren mehr Schiffe zu Grunde ge-
gangen als fruüher. Von 1805 bis 1815 habe, mit Einſchluß
des See und Wetterriſikos, der durchſchnittliche Verluſt an
Handelsſchiffen binnen Jahresfriſt 1Fahrzeug täglich betragen;
von 1815 bis 1825 habe ſich dieſer Durchſchnittsverluſt auf
33 Schiffe täglich geſtellt, und ſei von 1826 bis 1832 wieder
auf 2 Kauffahrer täglich herabgegangen. Die Mehrzahl dieſer
Zehntauſende von Schiffsuntergängen mußte der mangelhaften
Kenntniß und Erfahrung der Ober und Unterſchiffer beigemeſ-
ſen werden.

Die Weimarſche Zeitung meldet: Leider haben die
furchtbaren Sturme in den Waldungen außerordentlichen Scha
den angerichtet. Bis zum 4. d. M. herrſchte übrigens wahres
Fruhlingswetter und nur die hoher gelegenen Walder zeigten
Schnee. Am 4. d. M. ſtellte er ſich jedoch in Maſſe ein und
zwar mit dem heftigſten Sturme, welcher beſonders während
der Nacht wuthete. Die Lebensmittel ſind in Vergleich mit
andern Gegenden in ſehr hohem Preiſe.

Wahrend wir in unſerer ſonſt ſo rauhen Zone einen
Winter haben, wie ihn die älteſten Leute nicht kennen, wiſſen
die Leute in Jtalien nicht, wo ſie vor Kälte hin ſollen. Jn
Rom friert das Waſſer in den Häuſern wie in den Straßen,
der Schnee liegt Fuß hoch, die Schulen und viele Bureaux ſind
geſchloſſen.

Marſeille, d. 7. Febr. Das ſchöne warme Fruh-
lingswetter, in Folge deſſen die Mandelbäume in den meiſten
Orten der Provence ſchon in voller Bluthe ſtanden, iſt wie
durch Zauber ſeit geſtern verſchwunden. An deſſen Stelle ſind
die Straßen mit zwei Fuß hohem Schnee bedeckt.

Jn Delft, der alten Reſidenz der holländiſchen Gra-
fen, herrſcht ein eigener Streit. Der kürzlich erfolgte Ein
ſturz eines Thurmes hat in vielen Einwohnern die Beſorgniß
erweckt, es konne dem hohen Thurm ihrer merkwürdigen Alt
Kirche, in der ſich die oraniſche Familiengruft und viete ſchoöne
Denkmale befinden, ein Gleiches widerfahren. Die Stadt
Behörde ſoll den Konig um die Erlaubniß gebeten haben, dem
zuvorzukommen und den etwas ausgewichenen Thurm abbrechen
zu durfen. Dagegen aber erheben ſich viele Freunde des alten
Bauwerks, welche nicht etnſehen, warum die den Stürmen
ſchon viele Jahrhunderte trotzende große Steinmaſſe plotzlich
ganz baufallig geworden ſein ſoll. Es gilt die Erhaltung eines
Meiſterſtucks gothiſcher Baukunſt und eines geſchichtlich reichen
Denkmals. Die große Glocke des Thurms iſt beruhmt im
Niederkand wegen ihres reinen Klangs und außerordentlichen
Gewichts.

Jn New-Bedford (in den vereinigten Staakten)
hat am Weihnachtstage ein wahrhaft patriarchaliſches Mahl
Statt gefunden. Ein Greis hatte 11 Mitglieder ſeiner Familie
um ſich verſammelt, welche mit ihm zuſammen 919 Jahre zahl
ten, ſo daß auf jede Perſon 76 Jahre 7 Monate kamen.

Jn Paris wird jetzt mit einem ungeheuren Pomp
Schiller's „„Jungfrau von Orleans“, in einer Ueberſetzung von
Desnojette, einſtudirt. Die Rachel ſpielt die Jungfrau. Der
Kroönungszug ſoll auf 50,000 Fr. zu ſtehen kommen.

Jn dem Erzgebirge iſt noch große Noth, Hunger und
epidemiſche Krankheiten. Fur den bohmiſchen Theil des Gebir-
ges iſt, wie wir ſchon angefuhrt haben, in Wien eingeſammelt
worden.

m T 9 v
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
lung milder Beiträze für die ſeit mehreren der Licitation verpachtet werden.
Jahren unter dem Namen
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Nachge
bote werden nicht angenommen.

Am 18. Februar, Nachmittags 5 Uhr,
ſtarb nach eilfmonatlichen Leiden an einer
Bruſtkrankheit unſer guter zweiter Sohn
und Bruder Julius Karthauß, im 20.
Jahre ſeines reinen Lebens. Wenn wir mit
dem tiefſten Kummer an dem Grabe dieſes
hoffnungsvollen Sohnes ſtehen,
wir doch nicht umhin, allen Denen, die als
Verwandte Gönner und Freunde ſo inni-
gen Theil an ſeinen langen Leiden und un
ſerer Sorge nehmen, hierdurch den herz-
lichſten Dank zu ſagen und um fernere ſtüle
Dh ilnahme ergebenſt zu bitten.

Zſchepen bei Delitzſch,
am 19. Febr. 1843.

Anton Wilhelm Karthauß,
Rittergutspachter,

Julie Karthauß, geb. Barth,
als Eltern und 10 Geſchwiſter.

GGGSGSSSSSSSSSSSÖEcbö
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

ſo konnen

Martins-Stift
in Erfurt beſtehende Anſtalt,
Hauptzweck die Erziehung und Beſſerung
moraliſch verwahrloſter Kinder und junger
Verbrecher iſt, in hieſtger Stadt zu veran
ſtalten, andefohlen worden.

Es wird daher dieſe Sammlung wie
zeither durch das Umherſenden einer Sub-
ſeriptionsliſte, worauf der gegebene Beitrag
zu bemerken gebeten wird, geſchehen der
Ertrag ſelbſt aber durch dieſes Blatt dem
nachſt bekannt gemacht werden.

Halle, den 15. Februar 1843.
Oer Buürgermeiſter

Bertram.

Die ſogenannte Glauchaiſche Gemeinde-
Wieſe, 8 Morgen 122 [Ruthen enthal-
tend, ſoll

Donnerstag den 9. März d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

Von dem Herrn Ober-Praäſidenten der auf dem Rathhauſe auf die 6 Jahre vom
Provinz Sachſen iſt eine abermalige Samm t. Mai 1843 bis dahin 1849 im Wege

deren
Halle, den 14. Februar 1843.

Der Magiſtrat.
22 J

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der hieſt-

gen Rathskellerwirthfchoft nebſt Rathswaage
auf ſechs nach einander folgende Jahre, als
von Michaelis 1843 bis dahin 1849, ha-
ben wir, mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitantein, einen Termin auf

den 7. Aprik d. J. Vormittags 9 Uhr,
in unſerm Geſchaftezimmer anberaumt.
Zahlungsfähige Pachtliebhaber werden dazu
mit dem Bemerken eing laden, daß die Be-
dinzungen täglich von früh 9 bis 12 und

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in obgedach-
tem Lokale eingeſehen werden konnen und
die Bietungskuſtigen ſich durch g hörige Zeug
niſſe uöber ihre Vermögens verhältniſſe, Foöhig
keit und Moraklität auszuweiſen haben.

Hettſtädt, den 15. Febr. 1843.
Der Maxiſtrat.

Kerſten.



Bekanntmachung,
die Verpachtung der Reſtauration
der Königlichen Bade- Anſtalt zu

Lauchſtädt betreffend.
Die Reſtauration der Königlichen Bade-

Anſalt zu Lauchſtädt ſoll
am 1. Maärz d. J.,

Vormittags um 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer anderweit auf
Sechs Jahre, und zwar vom 1. Juni 1843
bis dahin 1849, unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen, welche
von jetzt ab auch in unſerer Polizei Regi-
ſtratur eingeſehen werden konnen, und un-
ter Vorbehalt der Auswahl der Licitanten,
éffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir bringen dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Pachtliebhaber ſich vor der Licitation ſowohl
über ihr bisher betriebenes Gewerbe, als
uüber den Beſitz der zur Uebernahme dieſer
Pachtung erforderlichen Mittel genügend
auszuweiſen haben.

Merſeburg, den 16. Jan. 1843.
Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Henckel.

Nothwendige Subhaſtation.

Das zu Bitterfeld vor dem Muühl
thore gelegene, unter Nr. 51. des Hypothe-
kenbuchs der Amtsvorſtadt Bitterfeld
eingetragene, dem Zimmermeiſter Heyne
zugehörige, maſſtve, uüberſetzte Wohnhaus
mit Seitengebäaude und einem unmittelbar
daran grenzenden Bauplatze, nach Abzug
der Laſten abgeſchätzt auf 2740 Thlr. 18
Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Verkaufsbedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf
den 3. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtlle hierſelbſt ſub-
haſtirt werden.

Bitterfeld, den 7. Januar 1843.

Die in der Mansfeld. Gewerkſchaftl.
Oberförſterei Braunſchwende, im Schla
ge Sonnenk.ippen, der Foörſterei Boden
ſ wende, ausgehaltenen Nutzhölzer, näw
lich

23 Stück Eichen Nutzſtämme zu 1,269 Cbfß.

43 Ahorn 867

ſollen

Montag, den 27. Februar c.
Morgens 10 Uhr,

in der Gemeinde Schenke zu Rotha, un
ter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Be-
merken eingeladen, das Holz vorher im
Schlage zu beſehen, welches der Heckevoigt

Kirchberg vorzeigen wird.
Braunſchwende bei Eisleben,

den 16. Februar 1843.

Der Oberfoöörſter Wienecke,

Verkauf. Ein ganz nahe bei Leip-
zig gelegenes, eines zahlreich n Beſuchs ſich
erfreuendes und mit allen Bequemlichkeiten,
einem großen Garten und guten Kellern
verſehenes Reſtaurationsgrundſtuück, welches
außer den zur Reſtauration erforderlichen
Behaltniſſen und Raäumen noch 300 Thlr.
jahrlichen Miethzins einträgt, ſoll fur
12,000 Thlr. mit weniger Anzahlung ver
kauft werden durch

Brühl Nr. 16. 1ſte Etage.

Einen Lehrling wünſcht der Glaſermeiſter
Königl. Gerichts-Commiſſion. Schulze auf dem Bechershofe.

Holz- Auction. Zu vermiethen iſt ſogleich oder
1. April eine große meublirte Stube c.
am großen Berlin Nr. 427 a.

Socla zur Wäsche, à W 21 Sgr.
F. A. Hering.

Se i u

v Apfelsinen, süsse, bei113 Reothbuchen 3,119 c p F. A Morin g.
37 „„Weißbuchen v 356
12 Klafter Eichen Nutzholz, r53 Duchen Felgenholz, Ein Burſche, welcher Luſt hat die Baä

ckerei zu erlernen, kann jetzt oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei

Rebentiſch in Löbejün.

Einem hieſigen und auswartigen Publi
kum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich
alle nachfolgenden Gegenſtände zum dochſten
Preis kaufe, als Taſſen, Kannen, Leuch-
ter, Figuren, Kruken, alte Stockknöpfe,
alte Doſen, allerhand Facher, Altmodiſches,
Bierkrüge, altes rothes Glas, Ritterharni
ſche, altmodiſche Möbel, alte Schwerter,
alles was den Namen hat von alten Zeiten.

Halle, den 20. Febr. 1843.
Joſeph Reiter,

Kleinſchmieden Nr. 947.

3 Wiſpel SchwarzWicken-Gerſte und
8 Ctnur. Kopfklee-Saamen liegen zum Ver
kauf bereit bei

Oehmicke in Rumpin.

Gaſthofs- Verkauf.
Endesunterzeichnete iſt geſonnen, ihren

zu Löbnitzz a. d. Linde belegenen Gaſthof
mit Stallung, uüüberbauter Kegelbahn, einem
dabei gelegenen, etwa Morgen halten-
den Garten, dem vorhandenen Jnventarium

Bernh. Nagel in Leipzig, zum Betrieb der Schenkwirthſchaft und des
Materialhandels, nebſt 2 Morgen Acker
meiſtbietend zu verkaufen. Es ſteht hierzu
Termin auf

dontag den 6. Maärz d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in oben genanntem Gaſthofe an, wozu ſfchTuch u. Modewaaren Handlung. n n
Montag den 27. Februar werde ich in

Meiſter Hoffmann mein neues Geſchäftslokal eröffnen, und richte an ein hochverehrl.
dem neuerbauten Hauſe des Herrn Bäcker mine bekannt gemacht.

Friederike verw. Zarries.
Publikum die ergebene Bitte, mir auch fernerhin das bisher bewieſene Zutrauen zu be
wahren
Manufakturwaaren auch ein gut aſſortirtes

t Tuch
Merſeburg, den 20. Februar 1843.

Zugleich mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Mode- und

Lager
etablirt habe, und durch ſorgfältige und billige Einkäufe im Stande bin, auch damit
meine verehrten Abnehmer aufs beſte zu bedienen.

L. W. Friedmann.

Jm Beſitze einer

Liniirmaſchine
neueſter Conſtruction

empfiehlt ſich zur Annahme aller in dieſes
Fach einſchlagenden Arbeiten

W. Heſſe,
Papierhandlung, Schmeerſtr. Nr. 716.

Beilage
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Dentſchlan d.
Koln, d. 14. Febr. Die hieſige Zeitung giebt heute fol

genden Artikel aus Berlin vom 10. Febr. Mit der freieren
Bewegung, die uns erlaubt, unſere ſtaatlichen Einrichtungen
freimuthiger zu beurtheilen erheben ſich viele Stimmen gegen
das bisherige Beſteuerungs-Syſtem, das vorzugsweiſe auf
indirekte Beſteuerung errichtet iſt, und die untern Volksklaſſen
durch Beſteuerung des Nothwendigen unverhaltnißmäßig zur
Tragung der Staatskoſten heranzieht. Die indirekte Beſteue-
rung muß allerdings immer eine der Hauptquellen des Staats
einkommens bleiben. Jn Preußen werden dadurch die großen
Koſten fur das Militair gedeckt; ſie haben den Vorzug, am
wenigſten druckend zu erſcheinen durch die hohe Schlacht
und Mahlſteuer aber, welche die Städte bedruckt, dieſe vom
Lande trennt, die nothwendigen Lebensmittel vertheuert, zu
Defraudationen, Viſitationen, Strafen und bittern Klagen
der Gewerbtreibenden Anlaß giebt, wird eine Ungleichheit der
Beſteuerung begrundet, deren Uebelſtände mehreren einſichts-
vollen Finanzmannern auch ſeit langer Zeit nicht verborgen ge
blieben ſind. Jetzt, wo die Eiſenbahnen ſo vielfache Verkehrs
erleichterungen gewähren, wird die Aufrechthaltung dieſes Sy-
ſtems immer ſchwieriger, die Zollaufſicht ſtets hinderlicher.
Die lange Reihe von Wagen die von den Bahnhoöfen kommt,
muß an den Thoren halten, bis jeder einzelne befragt iſt, ob
er nichts Veraccisbares bei ſich hat; oft auch werden Kiſten
und Kaſten geoöffnet, und manche beabſichtigte und entdeckte
Defraudation hat die Sache verſchlimmert, kann aber dennoch
nicht hindern, daß vom Lande eine Maſſe Lebensmittel ohne
Steuern eingeſchleppt werden. Zudem kommt, daß Backer
und Schlächter aus den kleinen anliegenden Orten, wo der
Magiſtrat keinen Steuerzuſchlag erhebt, trotz der Beſteuerung,
ihre Waaren wohlfeiler liefern und damit die hieſigen Märkte
beziehen können. Die Gewerbtreibenden verlangen nun drin-
gend Abhulfe, und weiſen darauf hin, die wohlhabenden und
reichen Klaſſen mehr zu den Staatslaſten herbeizuziehen als
dies bis jetzt der Fall iſt. Die Maſſe der kleinen und großen
Kapitaliſten zahlt gar nichts, die ungleiche Grundſteuer, wel-
che in ein und derſelben Provinz oft funf- und ſechsfach ver
ſchieden iſt, die Ritterguter beſonders, welche ſeit Jahrhun-
derten denſelben Kanon tragen, wie ſich auch die Zeiten geän-
dert, und jetzt meiſt Tauſende von Morgen in Kultur geſetzt
haben, wo früher kaum Hunderte ertragsfähig waren. Alles
dies fordert zu Betrachtungen und Fragen auf, ob der Staat
nicht, wie ſchwierig auch eine Steueränderung iſt, die Steuern
gleichmäßiger geſtalten, die Trennung von Stadt und Land
aufheben, die alte Forderung einer GrundſteuerReform und
Heranziehung der Kapitaliſten beruckſichtigen, die Laſt der un
tern und der Gewerbſtande aber weſentlich erleichtern könne?
Theilweiſe wird dies gewiß der Fall ſein müſſen, wenn man
nachhaltig dem Pauperismus entgegen wirken will, und die
ſittliche Erhebung der Natur findet darin eine lange, noch nicht
genug beachtete feſte Stutze. Gewiß läßt ſich aber von einer
ſo erleuchteten Staats Regierung, wie die unſere, erwarten,

daß auch dieſe wichtige Reform ihre Aufmerkfamkeit in An
ſpruch nimmt.

Fond- und Geld -Cours.
Berlign, d. 18. Februar 1843.

e r. Cour. v r. Cour.Fonds. J 2 Actien.es Brief. Seld. so Brief. Geld
St. -Schuldſch. 35105 1104 Brl. Potsd. Eiſenb. s I1II29
Pr. Engi. Obl.30. 4 103/, 1022/, do. do. Prior. Obl. a 1102,
Präm. Scd. der Mad. epz. Eiſenb. 141 140Seedandlung. 93 92 do. do. Prior. Obl. 4 1103
Kurm. Schuldv. 3; 102 101 Berl. Anh. Eiſenb. 115 114
Brl. St. Obl. 35 110227, do. do. Prior. Obl. 4 1102),Danj. do. in Th 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 67 66Weſtp. Pfandbr. 34 105 102 do. do. Prior. Obl. 4 95
Großh. Poſ. do. 4 1062 Rhein Eiſen 5do. do. 33 102 102 do. do. Prior. Obl. 4 97
Otvpr. Pfandbr. 3 1103 Berl. Frankf. Eiſ. 5 107
Pomm. do 35 104 103 do. do. Prior. Obl. 4 1032 103
Kur, u. Neum. do 31 1103 Oberſchleſ. Eiſenb. 4 (97
Schleſiſche do. 32 102 102 Friedrichsd'or 13 33

A. Goldm. à 5 Thl. 105 10

Disconto wa 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdeburg, d. 18. Februgr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 43 thl Gerſte 35 thh.Roggen 37 8B838 Hafer 262 28
Waſſerſtand zu Halle

am 20 Februar:
Oberhaupt 6 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 49. Februar Nr. 1 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Febr.

Jm Kronprinzen Hr Hauptm. v. Holleben a. Beulwitz. Hr. Reg
Rath Wendt a. Poſen. Hr. Buchhdlr. Jacobi a. Hannover. Sr.
Gaſtgeber Schönlein a. Kaſſel. Hr. Stadtrath Spalding a. Stettin
Hr. Geh. Sekr. Kunzendorf a. Dresden. Hr. Kaufm. Kryeſſe a. keip
zig. Hr. Kaufm. Börgemann a. Bremen. Hr. Kaufm. Föſen a.
Hamburg. Hr. Kaufm. Leo a. Berlin.

Stadt Zürch Hr. Lieut Trützſchler v. Falkenſtein a. Cochſtedk. Hr.
Partik. Kopke a. Hamburg. Hr. Kaufm. Spitzing a. Nordhauſen-
Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin. Hr. Kaufm. Moſer a Hamburg.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Schmückert u. Gottliebſon a. Bev
lig. Hr. Maſchinenbauer Robinſon a. Liverpool. Hr. Kaufm. Ber
ger a. Löbejün. Hr. Kaufm. Ritter a Stettin.

Schwarzen Bär Hr. Verw. Beer a. Köttchau. Hr. Kaufm. Bieler
a. Berlin. Hr. Fabr. Zetſchke a. Elberfeld. Hr. Lehrer Werner a.

Leipzig. 9Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Dietrich a. Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Schäfer a. Palberſtadt. Hr. Kaufm. Herrmann a. Poſen. Hr. Fabt.
Müller a. Stkettin. Hr. Aſſeſſ. Boley a. Berlin.

Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Schlemmer a. Potsdam. Hr. Lehrer
Richter a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſ Niemand a. Gommern. Hr.
Oberkellner Ziegler u Hr Rittmſtr. Heſſe a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Eyrond a. Amſterd. m. Hr. Dr. Franke
a. Proag.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in Nr. 36 und 38. des Couriers
angebotene Privat Sekretair Stelle iſt be
reits beſetzt. Dieſes zur Nachricht fur
diejenigen, welche ſich darum beworben, und
deren Briefe ich nicht beſonders beantwortet

abe.

Wendelſtein, den 18. Febr. 1843.
Brick,

Königl. Forſtmeiſter.
J 2

Daß die Verwalterſtelle bei Unterzeich-
netem beſetzt iſt, zeige ich hierdurch verbind-
lichſt an.

Deumen, den 17. Febr. 1843.
Streicher.

Große Weinauction.
Freitag den 24. d. M., Nachmittags 2

Uhr, ſollen in dem vor dem Leipziger Thore
belegenen Gaſthaus zum Prinz Carl eine
große Partie ſehr gute Weine, als Haut
Barsac, Haut Sauternes, Medoc St.
Julien, Muskat Lunel, ff. Biſchof und
eine Partie feinen Rum, im Wege der
Auction, in Poſten zu drei Flaſchen ver-
kauft werden.

Halle, den 21. Februar 1843,
G. Wachter.

Eine Schenke mit 16 Acker Feld nicht
weit von Halle in einem bedeutenden
Dorfe belegen, ſoll zu einem annehmbaren
Preiſe verkauft werden und kann über die
Hälfte des Kaufpreiſes ſtehen bleiben. Na
heres ertheilt G. Wächter.

Ausgezeichnet ſchöne große Buücklinge em

pfi hlt G. Boltz e.
Beſte couleurte und ſchwarze

Glacé- Handſchuh
fur Herren und Damen vom feinſten Le
der und elegant genäht. Gelbe und
weiße Ball- Handſchuh à Paar 8
Sgr., fur Wiederverkäufer billiger, em-
pfiehlt

Franz Vaccani.
Auf der Ziegelei des Ritterguts

Zſcherven iſt von Freitag den 24. huj. ab
ſortwährend friſch gebrannter Kalk auf Be-
ſtellung pro Wiſpel oder 24 Berl. Scheffel
zu 5 Thlr. franco bis Halle zu haben,
und nimmt Beſtellung, jedoch nicht unter
zwei Wiſpel, an

der Oeconomie Verwalter Walther.

ſchaft eignet, zu vermiethen.

bofe an der Herrenſtraße. belegen enthaltend

Rallkleider
im neueſten Geſchmack und in ſchöner Auswahl empfiehlt

O. F. Sr.Kleinſchmieden am Markt.

Jn der Leipziger Straße im alten Poſt
ebaude iſt ein Keller, welcher ſich als
iederlage, ſowie auch zum Handels-Ge-

W

Jn der Strohhutfabrik von Meyer Michagelis,
großer Schlamm,

fangen mit dem erſten März die Strohhutbleichen an, und werden daher von
e an alle Arten Strobhute um Waſehen und Bleichen wohl a zum
Umnähen nach den neueſten Façons angenommen und aufs Schnellſte und
Billigſte gearbeitet.

m u m

Holz Auction.
Klinftigen Sonnabend, als den 25. Febr.,

Mittag 12 Uhr ſollen in Trotha a/S. bei
Halle 300 Stämme geſundes Bauholz, als
200 Stämme Balkenholz von 8 9 Zoll
am Zopf ſtark, und 100 Stamme Mittel
balken von 6--7 Zoll am Zopf, auch etwas
Sparrholz gegen gleich baare Bezahlung an
den meiſtbietenden verauctionirt werden. Das
Holz kann mit wenigen Koſten bis Salz-
münde und Friedeburg auf der Saale ge
ſchafft werden.

Den Freunden der

Flora
die ergebene Anzeige, daß auch jetzt wieder
Nelkenſaamen, in bekannter Guüte, 100 Koöör-
ner à 10 Sgr. verkauft

der Kantor Fiſcher in Martinsrieth
bei Sangerhauſen.

Mein Haus Nr. 2063, auf dem Stroh

3 Stuben, 6 Kammern, Seitengebaude,
Hof, bin ich willens zu verkaufen. Seltene Gewehr Verlooſung

Halle, den 20. Februar 1843. von 195 Stück.
C. Preßler. W Eine Drehbüchſe, Geſchenk des Kai

ſers Napoleon an den hochſeligen König von
Taubſtummen-Anſtalt. Würtemberg, die Laufe mit Gold verziert,

1 Fro'or nach geſchehener Ausgleichung
einer Streitangelegenheit habe ich durch Hrn.
K. W. empfangen, und danke fur dieſe
milde Gabe herzlich.

Der Vorſteher Klotz.

das Schloß herrlich gravirt, Garnitur von
Silber mit erhabener Ciſelirarbeit; Schaſt
von chineſtſchem Maſer, prachtig geſchnitten
Daumenſchild von maſſivem. Gold, mit dem
Namenszug Napoleon und der Krone, mie
Etui, 8200 Gulden das eine G wehr
gerichtlich taxirt, bis zu dem geringſten Ge
winn von 400 Gulden.

Looſe nebſt Plane à 2 Thlr. ſind zu ha
ben bei H. Ernsthal in Halle a/S.

Zöglinge, welche zu Oſtern die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden unter Lei-
tung eines Kandidaten eine liebevolle Auf
nahme unter annehmbaren Bedingungen.
Domhof Nr. 921. neben dem Herrn Su-
perindent Dr. Rienäcker.

Halle, den 20. Febr. 1843.
Freitag den 24. Febr. friſcher Kalk

in der Siebichenſteiner Amesziegelei,.
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